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Amtliche Bekanntmachungen.

Cameralamt Renkhin.
Makulatur -Verkauf.

Am Samstag den 11 . August
werden in der Cameralaiutskanzie ! dahier
Vormittags II Uhr circa 8 Centner ältere
Rechnungen und Acten im öffentlichen Auf¬
streich verkauft.

Reuthin , den 2 . August 1866.
. König !. Cameralamt.

3ss Ueberberg,
Oberamts Nagold.

Klotz-, Scheiter- und Stockholz-Verkauf.
. " " . Tie hiesige Ge-

I meinde verkauft am
Mittwoch den 8.

August d. I ..
«. Nachmittags 1 Uhr,
' aus dem Gemeinde - ^

wald Enzwald
Stück Sägklötze,
Klafter tanneiie Scheiter,

, , buchene Prügel aus dem
Gemeindewalh Laugeuberg,

14 Klafter Stockhol ;,
wozu die KaufSttebhaber auf das Rathhans
ungeladen werden.

Schultheißenamt.
H"ü bler.

Forstamt Sulz,
Revier Thumlingen.

Holz-Versteigerung.
Am Donnerstag

den 9 . August d. I.
komme» aus den bei
Lützeuhardt gelege¬
ne» Staatswaldun¬
gen Streitwäldle,
Längenhardt und

Sattelackcr zum Verkauf:
circa 162 Stämme Langholz,

278 Stangen verschiedener Stärke,
4 '/r Klafter Ficbteiigerberrinde,

15 , , Prügel.

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr beim
Rathhaus in Lützenhardi.

Sulz , den 31 . Juli 1866.
König !. Forstamk.

IHrivat - Dekanntmachungen.
Zss Nagold.

Verkauf.
Das von mir zum

E ^ Verkauf ausgeboteue ge-'
mischte Waarengeschäft
des Kaufmanns Heinr.

^77i,Müller wird am
den 13. August.

Mittags 1 Uhr,
unter einmaligem Aufstreich zum Ver¬
kauf komme».

DaS reichhaltige und gut assortirte Waa-
renlager wird mit verkauft.

Etwaigen Kaufslicbhaber » ist während
dieser Zeit persönliche Einsichtnahme hie¬
von immer geboten , und ertheilt sonstige
nähere Auskunft

Hirschwirkh Klein.
2st N Hol"  d'

Franzbranntwein
von August KallHardt in Ulm

Nagold
Brnft - « . Hnstenzucker , Malz-

Bonbons , schweizer Kränterzn-
cker empfiehlt bestens

Louis Santter  bei der Kirche.

2si Nagold.  '
Selterser Wasser

in frischer Füllung empfiehlt
Louis Sankt er  bei der Kirche.

2si N âgold.
Forchtenberger 'sches kölnisches

Angenwasser bei
Louis Sautter  bei der Kirche.

In der G . W . Zaiser ' schcn  Buchhand¬
lung ist zu haben:
NeberstchtSkarteüberdiegevgno-

ftifchen Verhältnisse in Würt¬
temberg . Preis 8 kr.

Diktualien -Preise.
Nagold . Altenstaig.

Louis Sautter bei der Kirche

Kernenbrod . . . 8 Ps . 32 kr.
MUtelbrod 28 kr.
Schwarzbrot , . „ „ 24 kr.
1 Kreuzerwcck schwer 5 L. 1 Q . 5
Ochsenstcisch . . 1 Pf - 14 kr.
Rindfleisch . . . 1 „
Kalbfleisch . . . 1 ,,
Schweinefleisch mit Lipeck

j Butter . . . . 1 Pf-
: Rindschmalz . . 1 ,,
j Schweineschmalz - 1 „
I Eier S Stück

13 kr.
— kr.
14 kr.
26 kr.
32 kr.
26 kr.
8 kr.

30 kr.
- kr.
- kr.

L. 3 Q.
- kr.
12 kr.
1k kr.
14 kr.

W a l d d o r s.

M « vI»» eLl8 - Lriit1tt «1r>i»K.
Aus Veranlassung der Feier unserer eheliche» Verbindung erlauben

wir uns . Verwandte , Freunde und Bekannte auf
Donnerstag den 9 . August

in das Gasthaus zum Waldhorn  dahier freunblichst einzuladen.
Gortlieb Walz von hier,

Elisabethe Walz von Nagold,
Tochter des Liubeuwirkhs Esch von Hochdorf.

Frucht - Preise.

Fruchtgattung en. Nagold,
4. August 1866.

Altcnstaig,
31. Juli 1866.

Freuden stabt,
28 . Juli 1866.

Calw,
28. Juli 1366.

Tübinge -n,
27. Juli 1866. «

Dinkel , alter. . .
„ neuer . .

Kernen.
Haber.
Gerste.
Waizen . . . .
Roggen . . . .
Bohnen . . . .
Erbsen . . . . .

fl. kr. fl. kr. fl. kr.

5 24 5 8 5 —

3 42 335 332

- 448 -

ff. kr. ff. kr. ff. kr.

5 — 439 415
6 48 624 618
4—  336 324
4 30 425 420
612 6 6 6 —
!>12 5 3 4 48

fl. kr. fl. kr. fl. kr.

6 22 6 8 557
412 4 6 3 57

- 4 30 -

- 454 -
-612-

fl. kr. fl. kr. fl. kr.

4 36 415 4 —
6 33 6 8 5 57
3 27 - 324

- 4 36 -

fl. kr. fl. kr. fl. kr. Zß77777 -!- '

4 -40 4 26 410 ^ cD ^

3 35 333 330 » - - - «tL
- - - LÄ ' - —itDoWS

H . . -ZG LZ LT



T Ik ff e s - N e u l g !i e i t e n.

Stuttgart , 2 . Aug . Seit gestern erscheint die in Frank¬
furt unterdrückte Neue Franks . Ztg . (bisher in preußenfeindlicher
Tendenz geschrieben ) in Stuttgart unter dem Namen : ,,Neue
Deutsche Zeitung " , vorerst täglich einmal . (D . V .)

Stuttgart,  3 . Aug . Die HH . Minister v. Varnbüler
und v . Neurath sind gestern , Se . Kgl . Hoheit Prinz Friedrich
heute um 11 Uhr Lieber zurückgekehrt . Nun werden wir bald
erfahren , woran wir sind.

Stuttgart.  Die Stimmung ist dahier seit den allerletz¬
ten Ereignissen , die » ns die Preuße » ins Land geführt , welches
sie nun längs der Demarkationslinie , welche 5 Oberämter theilS
berührt , theils umfaßt , als Psandvbjekt besetzt haben — eine
ruhigere geworden . Man weiß jetzt ungefähr , wo man daran
ist — nämlich die Prenßen im Lande und die eigene Armee au¬
ßerhalb des Landes , oder , wie der Volkswitz hier sagt , aus dem
Fehlzugc. — Hoffentlich werden wir von einer weiteren Be¬
setzung verschont , wenn anck andererseits die Opfer von größe¬
rem Belang sein dürften , die wir noch zu bringen haben , als
wenn unsere Diplomaten schon früher den Oberbefehlshabern in
den Arm gefallen wären . Das fühle » besonders auch unsere
Offiziere , denn ihre Briefe in die Heimath sprechen sich dahin
ans , daß sie wünschten , das unglückliche Spiel wäre vorüber,
vor welches sie umsonst gelitten und gekämpft . — Während die
Truppen Waffenstillstand geschlossen , kämpfen die politischen Par¬
teien hier und im Lande mit einander fort . Während die Eitlen
um Anschluß an Preußen bitten , suchen die Andern noch im An¬
gesicht des Siegers sich mit Händen und Füßen für eine » süd¬
deutschen Bund zu wehren und jede Partei behauptet , das Volk
hinter sich zu haben . — Heute früh entstaub ein kleiner Auflauf
am Bahnhof . Der Ruf erschallte : Die Preußen sind da ! Aber
es war eine Täuschung . Tie Angekommenen waren höhere hes¬
sendarmstädtische Offiziere aller Waffengattungen im Parabean-
zug , welcher sehr viele Aehnlichkeit mit dem preußischen hat . —
Unsere Kasernen sind so mit Landwehrleuten überfüllt , daß einige
Mannschaften noch in Wirtbshäusern untergebracht wurden . Auch
Ludwigsbnrg und Umgegend Hai sehr starke Einquartirung , wäh¬
rend das Lager mit 80 Morgen Raum leer steht . (T . Ehr .)

Ravensburg,  28 . Juli . Eine zügellose Rotte hat Hrn.
Helfer Stendel die Fenster eingeworfen , weil sie ihn für einen
Preußenfrennd hielt . Ucber dieses Bubenstück spricht man sich
überall mit Entrüstung aus . (N .Z .)

Reutlingen,  30 . Juli . Heute wurden unter großem Zu¬
lauf des Publikums 3 Weibspersonen eingebracht , weiche aus
mehreren Ortschaften im Rentlinger und Tübinger Oberamt für
die verwundete » Krieger angeblich im Aufträge des Comites Lein¬
wand . Socken . Geld u . dergl . cingesammelt hatten , um diese
Gegenstände für sich zu behalten .^ Ganze Packe wurden durch
Landjäger abgefaßt und nebst Len betreffenden Personen dem
Oberamt überliefert , so daß nun die industriellen Personen so¬
wohl , als auch die gesammelten Gegenstände an den rechten Ort
kommen werden . (N . -Z .)

Oehringen,  2 . August . Sicheren Nachrichten zufolge
ist die Demarkationslinie der Preußen an dem Kocherfluß . —
Heute ist unerwartete Einquartierung von württembergischer Rei¬
terei hier angesagt , welche von Rothenburg a . d . T . kommt.

Karlsruhe,  2 . Aug . Die bisher noch in Rastatt garni-
sonirenden weimarischen und reußischen Truppenabtheilnngcn wer¬
den demnächst dort abziehen . Dagegen ist die badische Artillene-
abtheilnng von Mainz nach Rastatt zurückbeordert.

Heidelberg,  1 . Aug . Nach einem von der preuß . Ver¬
waltung in Frankfurt ausgegebenen Fahrtcnplan gehen von heut
an wieder regelmäßige Personenzüge auf der Main -Neckarbahn
zwischen Frankfurt und Darmstabt ; weiter südwärts ist die Bahn
zur Zeit noch nicht fahrbar wieder hergestellt , was indessen bald
der Fall sein dürfte . (S . V . Z .)

Der k. Civilkommissär in Frankfurt  hat sämmtlichc Kas¬
sen angewiesen , das preußische Papiergeld , und zwar den Thaler
fortan zum vollen Werthe von 1 fl. 45 kr. unweigerlich anzu-
nehmcn.

Frankfurt,  28 . Juli . Sämmtlichc hiesige Schuhmacher
sind eben vollauf mit Arbeiten für das Militär beschäftigt , 54,000
Paar Schuhe und 6000 Paar Stiesel sollen in kürzester Zeit ge¬

fertigt sein . Damit den hiesigen Kräften diese Aufgabe nicht so
schnell , als gewünscht , zu löse » ist , Io wurden mit einigen aus¬
wärtigen norddeutsche » Schuhfabrikanlcn Kontrakte auf Lieferung
von mehreren Tausend Paar Schuhen und Stiefeln abgeschlossen.

München,  1 . August . Die Bestimmungen des zwischen
Preußen und Bayern am 28 . Juli abgeschlossenen Waffenstill¬
standes lauten : 1) Zwischen den k. bayrischen und preußischen
Streitkräslen wird vom 2 . August an ein Waffenstillstand ans die
Dauer von drei Woche » staltsinben . 2 ) Tie näheren militärischen
Details des Waffenstillstandes , sowie die Demarkationslinie füh
die beiderseitige » Truppen werden von den militärischen Oberbe¬
fehlshabern beider Armeen festgestellt werden . 3 ) Der preußische
General der Mainarmee ist ermächtigt worden , den ihm gegcn-
überftehenden Streitkcästen der Regierungen von Württemberg,
Baden und Großherzoglhum Hessen ebenfalls einen Waffenstill¬
stand vom gleiche » Termin nnd auf die gleiche Dauer zu bewil¬
ligen , sobald sie darum nachsuchcn . Sofort »ach Abschluß des
Waffenstillstandes werden Verhandlungen über einen Frieden zwi¬
schen den Königen von Bayern und Württemberg , den Großher-
zogeu von Bade » nnd Hessen nnd dem König von Preußen in
Berlin eröffnet werden . Der Waffenstillstand ist nicht kündbar,
ist definitiv und bedarf keiner Ratifikation.

München,  2 . Ang . Baiern muß mit Eintritt des Waffen¬
stillstandes ein reichliches Drittheil seines ganzen Staatsgebietes
in Feindeshaud lassen , darunter die produktiv bedeutendste Stadt
und die gesegnetsten Striche des Landes . — Frhr . v . d . Pford-
ten wird nächsten Sonntag zu den Fricdcnsvcrhandlnngen » ach
Berlin abreisen ; in unterrichteten Kreisen wird versichert , daß
diese nur eine sehr kurze Frist in Anspruch nehmen werden , da
die Bedingungen für die süddeutschen Staaten kaum erheblicke

Schwierigkeiten bieten ; ob sie nicht dennoch innerlich die Dauer¬
haftigkeit unmöglich machen , das ist eine Frage für sich. (S . M .)

Augsburg,  2 . Aug . (Ueber Paris .) Die Gesandten
von Frankreich , Belgien und Spanien beim Deutschen Bund sind
abgeretst , vorher schon der englische Gesandte ; der russische al¬
lein zurückgeblieben.

Würz bürg,  31 . Juli . Die Nolh an Lebensmitteln be¬
ginnt hier sehr groß zu werden , man schlägt sich an den Bäcker¬
läden förmlich ums Brod , und wer solches erhalten kann , ist
glücklich zu nennen ; als Beweis dafür möge gelten , daß ange¬
sehene Bürger dasselbe nicht mehr durch ihre Dienstboten holen
ließen , sondern selbst nach Hause trugen . Von Erlangen kam
gestern vom hiesigen Magistrat aus Erlangen bezogenes Brod
hier an und wurde im Polizeigebände verabreicht . Auch den
Preußen fehlt es sehr an Lebensmitteln , in Zell haben sie die
verwundeten Pferde geschlachtet und verzehrt.

Als aulhentiscke Nachricht wird uns aus Mainz  vom 29.
Juli geschrieben : Gestern erschlug ein Bibericher Wirth seine 2
Mann Einquartierung (Preußen ) mit der Holzaxt , nachdem er
von denselben auf das Aeußcrste gereizt worden war . Er flüch¬
tete sich wie er ging und stand nach Mainz und ist jetzt im Lager
der Nassauischen Truppen vor dem Gauthor . (B . Z .)

Mainz,  4 . Aug . Waffenstillstand angenommen . Schiff¬
fahrt frei . Eisenbahn fährt . In Frankfurt werden die Preußen
kasernirt . (T . d. S . M .)

Kassel,  29 . Juli . Der Wcser -Zeitung geht folgende wich¬
tige Mittbeilung zu : „ Nach hier eingetroffenen zuverlässigen Nach¬
richten aus Maiin , woselbst das kurhessische Corps konzentrirt
ist , ist der Höchstkommandirende dieses Truppenkorps , General-
Major v. Lobberg zu der Ansicht gekommen , vorläufig eine jede
Betheiligung an dem Kampfe gegen Preußen zu verweigern , und
hat einen Offizier zum Kurfürsten nach Stettin abgesandt , um
von diesem Verhaltungsbefehle zu verlangen.

Preußen  schickt sich an , eine sehr folgenreiche Maßregel
zu treffen , nämlich Zollgrenzen zwischen Nord - und Süddeutsch¬
land zu errichten . Die Landestheile zwischen Baiern und Kur¬
hessen . ferner vom Anschluß des Frankfurter Gebietes ab zwischen
diesem und Nassau wird die Zollgrenze bilden , so daß die süd¬
lich von dieser Linie gelegenen Staaten als Ausland behandelt
werden . Dadurch kommt Baiern z. B . in die Lage , seinen Wein
nicht mehr wie bisher frei , sondern nur gegen die betr . Ein¬
gangsabgabe von 4 Thlr ». nach Norddeutschland eiuführen zu
können ; ähnlich verhält cs sich mit seinem Bier und Branntwein;
außerdem würde es nahezu 3 Mill . Thaler verlieren , welche es
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B e r l i n , 30 . Juli . Es gilt für mehr und mehr wahrschein¬
lich , dag Heffen -Darmstadt für den nördlichen Theil , der zu Preu¬
ßen kommt , durch die bayrische Pfalz entschädigt werden soll.

Berlin,  31 . Juli . Hr . Bürgermeister Müller von Frank¬
furt ist hier eingelrvffen und erwartet hier die Ankunft des Königs
von Preuße » und des Grafe » Bismarck . Herr Müller wurde
beute von dem Herrn v. d. Heydt , Grase » zu Enlenburg , Frhrn.
v. Weither und Frhrn . v . Savigny empfangen.

Berlin,  1 . Ang . Ei » Telegr . der Weserzeitung , das wir
unter Vorbehalt miltheileu , sagt : Es wird versichert , die Sou¬
veräne von Baiern , Württemberg , Heffen -Darmstadt , nicht aber
der König von Sachsen , mit welchem bis jetzt keinerlei Abma¬
chungen bestehe » , hätten bereits Verhandlungen mit Preußen über
die zukünftige Stellung zum Norden angeregt , so daß die Bil¬
dung der süddeutschen Union sehr zweifelhaft sei.^

Berlin,  1 . August . Der Staatsauzeiger schreibt : Um den
nachtheiligen Tcnvenzen entgegenzutreten , welche durch falsche
Deutung der Friedenspräliminarien vom 26 . Juli d . I . und
Entstellung ihrer Ziele in Betreff der Neugestaltung Deutschlands
in einem Theile der Presse hervortreten , sind wir zur Veröffent¬
lichung des Art . 2 dieser Präliminarien ermächtigt . Derselbe
lautet : „ Art . 2 . Se . Maj . der Kaiser von Oestreich erkennt die
Auflösung des bisherigen deutschen Bundes an und gibt seine
Zustimmung zu einer neuen Gestaltung ' Deutschlands ohne Be-
lheilignng des östreichischen Kaiserstaates . Ebenso verspricht Se.
Majestät , das engere Bundesverbältniß anzuerkennen , welches
Sc . Maj . der König von Preußen nördlich von der Linie des
Mains begründen wird , und erklärt sich damit einverstanden,
daß die südlich von dieser Linie gelegenen deutschen Staaten in
einen Verein znsamnientreten , dessen nationale Verbindung mit
dem norddeutschen Bunde der näheren Verständigung zwischen
beiden Vorbehalten bleibt . "

Berlin,  1 . August . In Folge des Abschlusses eines Waf¬
fenstillstandes und der Unterzeichnung der Friedenspräliminarien
sind , wie die Osts .-Zkg . meldet , im Laboratorium in Stettin am
Freitag Abend die Arbeiten sofort sistirl und sämmtliche Eivil-
Arbeiter entlassen worden . — Ein Gleiches soll in Berlin geschehen
sein.

Berlin,  2 . Aug . (Ueber Paris .) Aus Stuttgart , 1 . Aug .,
kommt die „ zuverlässige Nachricht " , daß der Kaiser von Rußland
Len Unterzeichnern des Wiener Vertrags einen Kongreß vorzu-
schlagen beabsichtigt.

Berlin,  2 . Aug . (Ueber Paris .) Graf v . Bismarck hat
Vertreter der Südstaaten zur Eröffnung der FriedenSunterhand-
lungen nach Berlin eingeladeu . (F -Z -)

Berlin,  2 . Aug . Die Nordd . Allg . Ztg . bespricht die
Entschließungen bezüglich der GebietSänderuugen in Norddeutsch¬
land , welche die bevorstehende Thronrede verkündigen wird , und
sagt bei dieser Gelegenheit : Das Recht Preußens ans Einver¬
leibung eines besiegten Staates entspricht ganz dem Völkerrecht.
Dafür sprechen aber auch noch politische Erwägungen , weil Bun¬
desbeziehungen mit feindlichen Fürsten , die überdies mit der Na-
tionalvertretung in Konflikt stehen , nicht aufrecht zu erhalten sind.
Die Jutriguen der vertriebenen Fürsten für Berufung eines Kon¬
gresses werden energisch durch Agenten des Nordens unterstützt.
Bei Frankreich aber werden sie erfolglos bleiben ; denn der Kai¬
ser Napoleon ist nicht für einen Kongreß , weil er wohl voraus¬
steht , daß ein gegen Preußens Erfolge gerichteter Kongreß Eu¬
ropa in schwere Verwickelungen stürzen würde . Die Haltung des
Kaisers Napoleon gründet sich auf die tiefe Ueberzeugung von
dem Werthe , den die Freundschaft eines starken Preußens stets
für Frankreich haben wird.

Berlin,  3 . Aug . (Ueber Paris .) Nordd . Allg . Ztg . : Die
Verhandlungen mit den süddeutschen Staaten beginnen nach Rück¬
kehr des Königs und Graf Bismarck 's nach Berlin . An Baiern,
Württemberg , Heffen -Darmstadt wurden bereits in Nikolsburg
Eröffnungen gemacht . Bezüglich Baierns gibt die Besetzung Bay¬
reuths und Nürnbergs Preußen ein äußerst wichtiges Pfand.
Nichts Gewisses steht bezüglich der Annexion Bayreuths fest. —
Rothschild war vom Bundestag gezwungen worden , von den von
Kurhessen depvnirten Geldern eine Million auszuzahlen . Preu¬
ßen wird die Zahlung nicht anerkennen , Rothschild zur Zurück¬

erstattung verpflichtet sein . (T . d. St .A .)
Koblenz,  30 . Juli . Ein Transport gefangener Württcm-

berger traf heute hier ein , welche aus die Feste Ehrenbreitstein
gebracht werden.

Stettin,  30 . Juli . Ein preußischer höherer Beamter ist
bei dem Kurfürsten von Hessen eingetroffen , und hat demselben
angekündigt , daß ihm , das kurhesstsche Gebiet ausgenommen , die
Wahl seines Aufenthalts nunmehr frcistehe . Derselbe wird vor¬
läufig » ach Rügen reisen.

Wien,  1 . Aug . (Ueber Paris .) Eine Vorberalhung der
durch Preußen vertriebenen Fürsten wird demnächst erwartet . —
2 . Aug . Der innere Telegraphenverkehr Oestreichs sowie der
östliche Nordbahuvcrkehr ist wieder eröffnet . Die von Preußen
freien Theile Böhmens sind , wie die Reichshauptstabt Wien selbst,
in Belagerungszustand erklärt.

Wien,  2 . Aug . Nach den in Wiener Blättern vom 6.
bis 23 . Juli veröffentlichten Verlustlisten beträgt der Verlust der
östreichischen Nordarmee an verwundeten und tobten Jnfauterie-
offizieren : 45 Obersten oder Oberstlieittcnaitts , 45 Majors , 394
Hauptleute , 397 Ober - und 646 Unterlieutenaiits , zusammen
1509 Offiziere tobt ober verwundet . Dazu 391 gefangene , nicht
verwundete Offiziere , also 1900 Gesammtverlust der östreichischen
Nordarmee au Jnfauterieoffizieren.

Wien,  2 . Aug . In den Regierungskreiscn scheint man
sich bereits vollständig mit dem Gedanken der Ausscheidung Oest¬
reichs aus Deutschland versöhnt zu haben , und die Offiziösen,
die noch vor Kurzem Jeden als einen Hochverrätber bezeichneten,
der zu behaupten wagte , daß Oestreich in Deulschland nichts zu
suchen habe , beweisen heute bereits , daß das Ausscheiden aus
Deutschland für Oestreich nur ein Gewinn sei . Am meisten ju¬
beln darüber die Czechen , da sie , und wie xs scheint , mit gu¬
tem Grunde , hoffe » , baß nunmehr ihr Weizen blühen werde.
— In Bezug auf die Friedensverhandliiugeii vernimmt man,
daß in Prag nur noch über die Einzelausführung verhandelt wer¬
den soll , da alle Hauptpunkte schon in den Friedenspräliminarien
ihre Erledigung gefunden haben . Mit Italien  wird hoffent¬
lich der Waffenstillstand innerhalb der nächsten 8 Tage vereinbart
werden , inzwischen trifft man aber fortwährend umfassende mili¬
tärische Vorkehrungen , um den Krieg mit Italien fortfnhren zu
können , falls letzteres auf seiner Forderung in Betreff Sudtyrols
beharren sollte . — Erzherzog Al brecht soll seine Entlassung
gegeben haben . Man spricht nämlich von ernsten Zerwürfnissen,
welche in den obern Regionen bestehen und theils militärischer,
theils politischer Natur sei» sollen . ( S . M .)

Wien,  2 . Aug . Die Truppenmärsche nach Sndtirol sind
mit der Absendung von anderthalb Armeekorps beendet . Heute
beginnen dagege ?i die Truppentransporte nach Venetien , und da
alle halbe Stunde ein Militärtrain von hier abgeht , ist die Süd-
bahn auf mehrere Tage wieder für den Personen - und Frachten-
verkehr gesperrt worben . Es scheint , daß die Italiener darauf
bestehe » . Venetien ohne alle Entschädigung abgetreten zu erhal¬
te ». Die direkte Abtretung des Landes an Italien würde sich
wohl bewerkstelligen lassen , aber eS kann die Abtretung nicht ohne
Entschädigung geschehen . Wurde schon dem Kaiser der Franzosen
das Land nur unter der Voraussetzung zur Verfügung gestellt,
das für das Festungsviereck , welches Milliarden gekostet , eine
billige Kompensation geleistet und außerdem eine der Größe und
der Bevölkerung des Landes entsprechende Quote der östreichi¬
schen Staatsschuld von -dem Königreich Italien übernommen werde,
so kann jetzt , zumal nach der entscheidenden Niederlage der ita¬
lienischen Flotte , um so weniger davon die Rede sein, diese Be¬
dingungen aufzugeben . Was den Anspruch betrifft , den das
Florentiner Kabinet auf das südliche Tirol erhebt , so hat sich
der Kaiser der Franzosen damit begnügt , diese Forderung hier¬
her zu übermitteln . Aus freien Stücken aber wird diese Forde¬
rung nicht bewilligt werden . — An der Börse ist das Gerücht
von der plötzlichen ernstlichen Erkrankung des Kaisers Napoleon
verbreitet . — Vom nördlichen Kriegstheater werden zahlreiche
Truppen , bis jetzt 1 ' /, Armeekorps nach Tirol befördert , um
dort für den Fall eines Wiederbeginns der Feindseligkeiten den
Fortschritten der Italiener energisch Halt zu gebieten.

Florenz,  2 . Aug . Die Gazetta ufficiale meldet : Die ita-
lieuische Regierung ist dem Abschluß eines vierwöchentlichen , am
2 . Aug . beginnenden Waffenstillstandes beigetrcten . Von nun



an ist die Wiedervereinigung VeneticnS mit Italien ohne alle und
jede Bedingung gesichert . Die Grenzfrage ist den Friedens »-»
Handlungen Vorbehalten . Der Waffenstillstand ist auf der Grund,
läge des militärischen rrti xorsliietis geschloffen . — Die gleiche
Zeitung veröffentlicht ein Dekret , durch welches in den von den
italienischen Truppe » besetzten Theilen von Vcnetien der Zwangs«
kurs der Nationalbankscheine ciiigeführt wird.

Paris , 30 . Juli . Die „ Patrie " bringt wiederum nähere
Nachrichten über die Friedenspräliminarien , die ihr aus Berlin
zugehcn . Das Königreich Sachsen , welches der Nordkonsödera.
tion angehörcn soll , wird seine volle Autonomie und höchstwah»
scheinlich auch seine diplomatische (?) Vertretung im Auslände bei¬
behalten , aber seine Armee kommt unter vreußisches Kommando.
Tie beiden Mecklenburg , Oldenburg , Brannschwcig , die drei
freie » Städte Hamburg , Lübeck und Bremen , Anhalt , die sächsi.
scheu Herzogthümer und die andern Bundesgenossen Preußens
werden gleichfalls ihre diplomatische (?) Vertretung beibehalteu,
und ihre Land - und Seemacht wird unter den Befehl Preußens
gestellt werden . Was die andern Staaten betrifft , welche die
beiden Tbeile des preußischen Gebiets trennen , und welche die
Feinde der Regierung von Berlin waren , so sagen die Friedens¬
präliminarien , daß Öestreich sich dem Projekt ihrer Annexion an
Preußen nicht widersetzt . Diese Projekte sind im FriedenSinstru-
ment , welches in Nikolsburg Unterzeichner worden ist , näher be¬
stimmt . Tie von Öestreich zu zahlende Kriegsentschädigung be¬
trägt 35 Millionen Thaler , davon gehen aber die 15 Millionen
Tbaler ab , die den Antbeil Oestreichs in Schleswig -Holstein bil¬
den , so daß das Wiener Kabinei außerdem nur 20 Millionen
Tbaler zu zahlen hat . Alle diese Nachrichten über die Neugestal¬
tung Deutschlands sind mit großer Vorsicht anszunehmc » .

London , 30 . Juli . Der TimeS -Korrespondent im prenß.
Hauptquartier schreibt über den Generalstabsches v . Moltke:
,,Dieser geschickte Stratege , welcher der Hauptleiter der Bewe¬
gungen war , durch welche die drei preußischen Armeen , von ver¬
schiedenen Punkten ausgehend , in der geeigneten Stunde aus dem
Schlachtfeld bei Königgrätz versammelt waren , war nie , mit AnS-
nähme in jener Schlackt , in der Front der Armee erschienen.
In einiger Entfernung in dein Rücken der Armee saß er ruhig
vor seinem Pult und zeichnete auf der Karte die Bewegung der
Truppen vor , vermittelst des Feldtelegraphen sandte er mit Bli¬
tzesschnelle die Befehle an die kommandirenden Generale , und that
dies mit solcher Geschicklichkeit und Vorsicht , daß nicht eine Be-
wegnng fehlschlug und jede Kombination im richtigen Moment
gemacht wurde . Ein lebhaftes hellblaues Auge , eine hohe Stirne
und schön geformtes Gefickt kennzeichne » ihn als geistig begabten
und energische » Man » , und obgleich rasch im Handeln , ist er
so bedächtig im Sprechen und so vorsichtig in seinen Ausdrücken,
daß er wegen dieser Eigenschaft und seiner ansgebrciteken Sprach-
kenntnisse in der Armee als der Mann bekannt ist , der in siebe»
Sprachen schweigt . "

Graf Baldnin.
(Fortsetzung .)

Kaum batte Mathilde sich niedergelassen , als von der Straße
her lautes Rufen und freudiger Tumult erschallte . Eine große
Bewegung entstand auch in dem Saale , denn man vermuthcle
die Ankunft des Eremiten , der von seinem Gefolge geleitet aus
das Schloß zukam . Das Volk war ihm entgegen gezogen , und
hatte ihn mit allen erdenklichen Zeichen der Liebe und Verehrung
begrüßt . Kinder streuten Blumen unter die Hufe der Rosse und
alle Straßen , durch welche der Zug kam , waren mit Fahnen und
Kräniien geschmückt. Greise warfen sich weinend vor Freude neben
seinem Pferde auf die Knie und begehrten seine Füße zu küssen,
denn alle erkannten i» ihm den langbetrauerten Baldnin , und
vertrante » fest darauf , daß er bessere Zeiten bringen werde . Ver¬
geblich wehrte der ehrwürdige Greis dem allgemeinen Jubel . Be¬
scheiden und ernst zog er zwischen de» reich gekleideten Baronen
dahin , und blickte von Zeit zu Zeit gen Himmel , als wolle er Gott
zum Zeugen rufen , daß er nicht » ach allen diesen Auszeichnungen
getrachtet habe.

So langten sie am Schlöffe an , und der tausendstimmige
Ruf : es lebe Graf Balduin ! erschallte auf ' s Neue , als sie sämmt.
lich von den Rossen gestiegen waren , und diese den Diener»
ibcrließen . Sie begaben sich in die große Halle , wo die übrigen

Herren versammelt waren , und wo sie hofften , auch die Gräfin
anzutreffen.

Unwillig wendete sich Mathilde zur Seite , als der Lärm sich
nahte und die anwesenden Edclleute dem cintretenden Eremiten
mit lauten Begrüßungen zueilten . In ihrem Herzen kochte es
und es kostete sie Mühe , ihre Wuth znrückznhalic » . Jetzt lauschte
sie , denn der alle Mann sprach laut und suchte sich von den Ehren-
Vezeugunge » , die ihm von allen Seilen gebracht wurden , zu be¬
freien.

,,Jch wiederhole Euch , Ihr Herren, " sagte er , „ was ich
so oft gesagl habe : Ihr irrt , ick bin nicht der/für den Ihr mich
hallet . Ich bin ein Greis , den das Maß seiner Sünden schwer
beugt . Nach Macht und Hoheit strebt mein Sinn nickt , mir ge-
ziemt vielmehr , die Gnade Gottes zn erflehen , darum laßt mich
in die Einsamkeit znrückkchren ."

Mathilde vernahm diese Worte , die der Eremit in eindring¬
lichem Tone sprach . Sie lauschte aufmerksam , denn ihr war als
sei die Stimme nicht unbekannt . Aber sie verbannte den Gedan¬
ken , der in ihr ausstieg , und sagte sehr höhnisch vor sich hin:
„Nun , das ist wahrlich doch der Thorheit Uebermaß ; der Mann
erklärt es selbst , daß er der Graf nicht ist und dennoch — —
Bei den letzten Worten war sie ansgestanden und jetzt blickte sie
in des Eremiten Gefickt . — Was geschah mit ihr , da sie plötzlich
so zusammenschrak . Lautlos starrte sie den Greis eine Sekunde
lang an , dann stieß sie einen Schrei des Entsetzens aus , und in¬
dem sie betäubt auf ihren Stuhl zurücksank , stöhnte sie wie in
Todesangst : „ Wen seh ich ? hinweg ! hinweg ! WaS will der hier ?"
Auch der Eremit war in furchtbarer Aufregung . „ Mathilde !"
rief er ; — „ welch unseliges Verhängniß ! —

Hätte ein Blitzstrahl ein Mitglied der Versammlung erschlagen,
die Bewegung unter den Anwesende » hätte nicht größer sein kön¬
nen . Das stolze , unbeugsame Weib saß wie geknickt ans ihrem
Stuhl , halb bewußtlos zitternd und bleick , und Niemand wußte,
was die Ursache ihrer Erregung war . Viele glaubten , sie habe
wider ihren Willen dennoch den Grafen erkannt , aber keiner wagte
die unheimliche Stille zu unterbrechen.

Nack einer kurzen Pause , in welcher die in dem Saale herr¬
schende Ruhe gegen das heitere Leben vor dem Schlosse scharf con-
lrastirle , war eS, als erwache Mathilde aus einem schweren Traume.
Ohne sich zu regen , finsterte sie in einem so ängsitichen Tvnc wie
man ihn sonst nie von ihr hörte : „ Seid Ihr da , Boabdtl ? "

Der Maure beugte sich zn ihr herab und erwiederte ebenfalls
flüsternd : faßt Euch , erhabene Frau ! Was ist Euch?

Mathilde schien alles um sich her vergessen zn haben . Sie
ergriff Boabdil 's Hand und sagte halblaut zu ihm : „ Ihr wißt,
wie seltsam oft die Gestirne uns die Ereignisse vorher verkündigen.
Mir sagten sie in den letzten Tagen etwas Großes voraus und
schrecklich gehl es in Erfüllung . Ich hatte kürzlich einen schweren
Traum . Mein Gatte , König Sancho , stieg empor und hielt mir
einen Spiegel vor 's Gesicht . Erschreckt blickte ich hinein und sah
nicht uiein ' s , doch ein mir wohlbekanntes Antlitz , und drüber
stand das Wort Vergeltung . Als ich erwacht war , höhnte ich
den Traum : Vergeltung ! Psaffentrng ! Tie Tobte » schweigen!
— Seitdem wenn ich schlaflos lag , umdrängken oft die Gestalten
Verstorbener mein Lager , das eine Antlitz sah ich nicht wieder,
und hier , soeben " - indem sie dies mit tiefem Grauen der
Seele hervorstieß , wendete sie ihr bleiches Gesicht wieder ans den
Eremiten . „ Da, " stieß sie hervor , „ seht nur , er ist' s ! Fort , fort
mit ihm ! — "

Ein dumpfes Entsetzen lagerte noch immer aus de» Anwe¬
senden . Boabdil , der seine Gebieterin am besten kannte , suchte
sie ihren Träume » zu entreißen . „ Denkt Eurer Würde , Königin,"
sagte er ; „ seht , wie alle Blicke ans Euch ruhen . Der , den Ihr
anstarrt , als wäre er ei» Geist , soll Balduin sein , der Herr die¬
ses Landes . "

Die letzten Worte wirkten auf die erschreckte Königin . Wie
erwachend sah sie sich um und frug ganz erstaunt : „ Er , Baldnin ?"

Da ermannte sich der alte Kranhoven und sagte mit starker
Stimme : „ Ganz Flandern erkennt ihn als seinen vielgeliebten
Herrn ."

Mit jener seltsam ängstlichen Stimme , wie man sie sonst nie
an ihr gehört hatte , fragte nun Mathilde : „ Und er ? Was sagt
er , wer er sei? " _ (Forts , folgt .)

Redaktion , Druck und Verlag der G. W . Zaifer 'schen Buchhandlung.


	[Seite 379]
	[Seite 380]
	[Seite 381]
	[Seite 382]

